
MONTAG, 2. JANUAR 202322 Sport regional

Produktion dieser Seite:
Svenja Hofer

Weber will Spagat beim SVK meistern

VON STEFAN HOLZHAUSER

KIRKEL (sho) Fußball-Bezirksligist 
SV Kirkel hat einen Nachfolger für 
den nach der Saison scheidenden 
Trainer Milos Jankovic gefunden. 
Florian Weber, der noch bis Ende der 
Runde beim Saarlandligisten TuS 
Herrensohr unter Vertrag steht, wird 
Spielertrainer beim SVK. Der 37-Jäh-
rige, der für den 1. FC Saarbrücken 
in der A-Junioren-Bundesliga auf-
lief, spielte im Aktivenbereich zwi-
schen 2004 und 2007 auch für das 
Oberliga-Team der Blau-Schwarzen. 
Davor brachte er es als A-Junior so-
gar auf einen Drittliga-Einsatz für 
den FCS. Am 27. Februar 2004 stand 
er im Heimspiel gegen Bayern Mün-
chen II (1:1) auf dem Rasen. Weber, 
heute Polizeibeamter und Vater von 
zwei kleinen Kindern, wurde in der 
zweiten Halbzeit vor 7500 Zuschau-
ern im Ludwigspark eingewechselt. 
Wenige Monate später stieg der FCS 
in die 2. Bundesliga auf.

„Mein einziges Profispiel im Saar-
brücker Trikot werde ich natürlich 

nie vergessen. Auch wenn ich mich 
dort nicht habe durchsetzen kön-
nen“, erinnert sich Weber, der unter 
anderem auch für die SV Elversberg, 
Borussia Neunkirchen und den FC 
Homburg die Schuhe schnürte.

Auch wenn er in Kirkel erstmals 
die Cheftrainerposition bekleiden 
wird, ist er als Übungsleiter nicht 
unerfahren. Unter Ralf Hürter bei 
Palatia Limbach und Pascal Bauer 
bei der Spvgg. Quierschied war er 
spielender Co-Trainer. Auch in Kir-
kel wird Weber auf dem Feld ste-
hen. Aber womöglich nicht immer. 
„Wenn sich ein aufstrebendes Talent 
auf meiner Position gut schlägt und 
Akzente setzen kann, muss ich nicht 
mehr 90 Minuten spielen“, sagt We-
ber, der vor der doppelten Aufgabe 
Respekt hat. „Es wird anders sein. 
Als Spieler muss ich auf dem Platz 
Leistung bringen und als Trainer 
richtige Entscheidungen treffen“, 
weiß der künftige Übungsleiter.

Selbst in Augenschein genommen 
hat er seine zukünftige Mannschaft 
noch nicht. Schließlich hatte Noch-

Trainer Milos Jankovic dem Verein 
erst nach Ende der Hinrunde mit-
geteilt, dass er den Verein nach Sai-
sonende verlassen wird. Der Kir-
keler Spielausschuss-Vorsitzende 
Björn Jeckel kontaktierte daraufhin 
Florian Weber. „Ich bin mit Björn 
befreundet. Ich habe mir dann al-
les in Ruhe angehört und war davon 
überzeugt, dass wir in Kirkel etwas 
bewegen können“, berichtet er.

Und Jeckel sagt: „Der SV Kirkel 
ist doch optimal für eine erste Trai-
nerstation. Hier hat Florian keinen 
Druck von außen. Da wir in der 
Restrunde nur noch Auswärtsspie-
le bestreiten, wird es schwer, noch 
Erster oder Zweiter zu werden.“ 
Kirkel überwintert in der Bezirks-
liga Ost mit 46 Punkten als Dritter. 
Die sicheren Aufstiegsplätze eins 
und zwei belegen mit je einem Spiel 
weniger der SV Altstadt (51 Punkte) 
und die FSG Parr-Altheim (49). Aller-
dings bekäme Kirkel selbst als Drit-
ter eventuell noch eine Aufstiegs-
chance. Das hängt allerdings vom 
Ausgang anderer Klassen oberhalb 

und unterhalb der Bezirksliga ab.
In der Winterpause verlassen ha-

ben den SV Kirkel Mujo Hasanovic 
(FC Besseringen) und Marcel Bauer 
(SV Altstadt). Zudem muss der SVK 
auf Aleksandar Trninic verzichten. 
Den Verein ereilte die traurige Nach-
richt, dass der Co-Spielertrainer 
schwer erkrankt ist. Milos Jankovic 
will in den verbleibenden Spielen 
trotz der schwierigen Ausgangs-
lage alles dafür geben, dass Kirkel 
den Sprung in die Landesliga noch 
schafft. „Der Aufstieg bleibt unser 
Ziel – er ist auf jeden Fall möglich“, 
so Jankovic. Dass er nach der Runde 
nicht mehr in Kirkel an der Seiten-
linie stehen wird, hat unter anderem 
den Grund, dass er eventuell in seine 
Heimat Serbien zurückkehren wird. 
Der Inhaber der Uefa-A-Lizenz, der 
in diesem Jahr schon bei den Ver-
einen Linzer ASK (Österreich) und 
Apoel Nikosia (Zypern) hospitiert 
hat, sagt aber auch ganz offen, dass 
er mit einem Engagement bei einem 
Verein in einer höheren Liga liebäu-
gelt.

Florian Weber wird im Sommer Spielertrainer beim Fußball-Bezirksligisten SV Kirkel. Der 37-Jährige löst dann den scheidenden Milos Jankovic ab.

Florian Weber (rechts) wird kommende Saison Spielertrainer beim SV Kirkel. 
Der Kontakt kam über den Kirkeler Spielausschuss-Vorsitzenden Björn Jeckel 
(links) zustande. FOTO: SV KIRKEL

 JÄGERSBURG/PIRMASENS (ski) Fuß-
ball-Oberligist FSV Jägersburg hat 
auf dem Transfermarkt zugeschla-
gen: Vom Ligakonkurrenten FK 
Pirmasens wechselt mit sofortiger 
Wirkung Ex-Profi Salif Cissé zu den 
Nordhomburgern. „Pünktlich zum 
Jahreswechsel haben wir noch eine 
gute Nachricht“, schrieb der FSV an 
Silvester in seiner Mitteilung. „Ab 
Januar wird Salif Cissé für unseren 
Verein spielen und unsere Mann-
schaft verstärken“, hieß es von den 
Jägersburgern um ihren sportlichen 
Leiter Marco Emich weiter.

Sechseinhalb Jahre lang lief der 
Mittelfeldspieler zuvor für den FK 
Pirmasens auf, bestritt für das Team 
von der Husterhöhe dabei mehr als 
200 Partien in der Regional- und 
Oberliga. Ende November hatte der 
Regionalliga-Absteiger nach einer 
sportlichen Dürrephase Cissé zu-
sammen mit Dennis Krob bis zur 
Winterpause freigestellt. Krob habe 
zu oft Differenzen mit Mitspielern 
gehabt, Vize-Kapitän Cissé „klare 
Absprachen zu oft nicht umgesetzt“, 
hieß es von der Vereinsführung. 
Während sich Krob nach der Sus-

pendierung dazu entschieden hat, 
weiter für die Klub aufzulaufen, saß 
der Stachel der Enttäuschung über 
die Entscheidung der sportlichen 
Führung um den sportlichen Leiter 
Marco Steil und Trainer Martin Gries 
bei Salif Cissé zu tief. Der 28-Jährige 
mit senegalesischen Wurzeln ent-
schied sich recht schnell dazu, den 
FKP noch im Winter zu verlassen.

Cissé war 2016 von Saar 05 Saar-
brücken zum FK Pirmasens gewech-
selt. In der Saison 2013/14 war er 
Profi bei der SV Elversberg, bestritt 
für die SVE 20 Spiele in der 3. Liga.

Künftig läuft Cissé nun für den 
FSV Jägersburg auf. Er könnte dem 
Team von Spielertrainer Christian 
Frank in der Abstiegsrunde der 
Oberliga helfen, den Klassenver-
bleib zu meistern. Der FSV liegt nach 
19 Spielen mit 19 Zählern auf Platz 
sieben der Südstaffel und kann den 
Sprung in die Aufstiegsrunde nicht 
mehr schaffen. Der FK Pirmasens 
überwintert mit 34 Punkten aus 18 
Partien auf Rang drei.

FSV Jägersburg landet Transfercoup
Ex-Profi Salif Cissé kommt schon im Winter vom Ligakonkurrenten FK Pirmasens zu den Lila-Weißen.

Salif Cissé 
(rechts), hier 
in einem seiner 
letzten Spiele 
für den FK 
Pirmasens 
neben Diefflens 
Jan Eichmann, 
wechselt zum 
Oberliga-Kon-
kurrenten FSV 
Jägersburg. FOTO: 
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Grabowski und Trajdos sagen Tschüss

VON SVENJA HOFER

ZWEIBRÜCKEN/KÖLN Zwei Rücktrit-
te in nur zwei Tagen. Die beiden Ju-
doka des 1. JC Zweibrücken Jasmin 
Grabowski und Martyna Trajdos ha-
ben zu Silvester nicht nur von dem 
Jahr 2022 Abschied genommen. 
Grabowski verkündete am Freitag 
ihren Rücktritt aus der deutschen 
Nationalmannschaft, Trajdos er-
klärte am Samstag das Ende ihrer 
aktiven Karriere.

„Nach mehr als einem Jahrzehnt 
in der Nationalmannschaft ist es für 
mich an der Zeit, auf Wiedersehen 
zu sagen“, schrieb Jasmin Grabow-
ski in den sozialen Medien und fügte 
an: „Ich bin unglaublich dankbar für 
die wundervolle 
Zeit, die ich erle-
ben durfte, all die 
Länder zu erkun-
den, die ich be-
reist habe, für die 
tollen Menschen, 
die ich auf dieser 
Reise kennen und 
schätzen gelernt habe, für die Erfol-
ge, die ich feiern konnte und für all 
die Erfahrungen, die ich in dieser 
Zeit sammeln durfte.“ Die Zeit, die 
die 31-Jährige durch ihren Judosport 
erlebte, sei für sie ein „absolutes Pri-
vileg“, erklärte die gebürtige Böhl-
Iggelheimerin, die seit 2012 für den 
1. JC Zweibrücken startete.

Viele Aufs und Abs, aber auch 
zahlreiche Erfolge gehören zu die-
ser Zeit. Erst in diesem Jahr feierte 

Grabowski ihren dritten DM-Titel in 
der Klasse über 78 Kilogramm. Bei 
der U23-EM 2012 sicherte sie für 
Deutschland die Bronzemedaille. 
Sie gewann zudem bei World-Cup- 
und Grand-Prix-Turnieren mehrere 
Medaillen. Bei den Europameister-
schaften 2014 in Montpellier sicher-
te die Schwergewichtskämpferin 
Bronze, 2015 in Baku Silber. Bei ihrer 
zweiten Olympiateilnahme nach 
Rio 2016 gewann die Pfälzerin in To-
kio 2021 mit dem deutschen Mixed-
Team mit Bronze auch die ersehnte 
Medaille bei den Spielen.

Trotz mehrerer Schulter-Ope-
rationen, die Jasmin Grabowski in 
der Vorbereitung auf Tokio immer 
wieder zurückgeworfen hatten, ist 
sie genauso oft wieder aufgestan-
den, um für ihren zweiten Olym-
pia-Start zu kämpfen. Die Medaille 
ist der Lohn für die harte Arbeit der 
vorangegangenen Jahre, für all die 
Entbehrungen und die kräftezeh-
rende Qualifikation, auch durch 
das Corona bedingte Jahr plus an 
Vorbereitung. „Aus meiner Sicht 
hat Jasmin in ihrer sportlichen Kar-
riere aus ihrer Möglichkeit fast das 
Optimale gemacht. Da kann sie sehr 

zufrieden sein“, 
erklärte JCZ-Trai-
ner Stephan Hahn 
nach dem Erfolg 
von Tokio voller 
Stolz auf seinen 
Schützling.

Ganz aus dem 
Judosport verab-

schieden wird sich die 31-Jährige al-
lerdings nicht. Bis zuletzt ging Grab-
owski, die im Alter von vier Jahren 
erstmals auf der Judomatte stand, 
weiter für den JSV Speyer in der Bun-
desliga auf Punktejagd. Im Mai 2022 
war sie zudem bei den Damen des 
1. JC Mönchengladbach (NRW-Liga) 
als Trainerin eingestiegen, hat dort 
auch das offene Landesstützpunkt-
training übernommen. Durch eine 
Neustrukturierung der Klassen kann 

Grabowski mit ihrem Team in der 
kommenden Runde in der ersten 
Liga antreten.

Anders als in den vergangenen 
Jahren wird künftig auch der All-
tag von Martyna Trajdos aussehen. 
Die langjährige Nationalteamkol-
legin und Trainingspartnerin von 
Grabowski am Olympiastützpunkt 
Rheinland in Köln hat ihre Laufbahn 
als Leistungssportlerin beendet. „Ich 
hätte mir vor 20 Jahren nie im Leben 
so eine Karriere erträumt. Über 360 
Wettkämpfe, über 600 Kilogramm, 

die ich in den vergangenen Jahren 
immer wieder abgenommen habe 
und unzählige Momente in meinem 
geliebten Sport. Heute ist der Tag ge-
kommen, an dem ich mein aktives 
Karriereende verkünden möchte“, 
schrieb Trajdos an Silvester in den 
sozialen Medien. Sie habe die Ent-
scheidung lange vor sich herge-
schoben, „weil es schwierig ist, mit 
einer solch schönen Lebensphase 
abzuschließen“. Natürlich habe sie 
der Sport auch Schweiß und Tränen 
gekostet, „doch die unvergesslichen 

Momente überwiegen.“ Zu denen 
auch für Trajdos die ersehnte Olym-
piamedaille bei der Premiere des 
Teamwettbewerbs in Tokio gehört. 
Doch die 33-Jährige, die 2019 vom 
Eimsbütteler TV zum Zweibrücker 
Judoclub gewechselt war, sammel-
te international zahlreiches weiteres 
Edelmetall. 2019 sicherte sie in der 
Klasse bis 63 Kilogramm WM-Gold. 
2015 war sie Europameisterin und 
gewann zudem Gold beim Grand 
Slam in der japanischen Haupt-
stadt Tokio. Hinzu kamen weitere 

Silber- und Bronzemedaillen bei 
Welt- und Europameisterschaften 
mit dem Team.

Auch Martyna Trajdos werde dem 
Sport erhalten bleiben. „Ich werde in 
einer anderen Funktion zurückkeh-
ren. Ich freue mich auf meine Aus-
bildung zur sportpsychologischen 
Expertin“, erklärte die Athletin, die 
seit 2008 gemeinsam mit Grabowski 
in der deutschen Nationalmann-
schaft auf die Matte gegangen war. 
Künftig wird das keine von beiden 
mehr tun.

Die beiden Judoka des 
1. JC Zweibrücken been-
den ihre erfolgreiche 
internationale Karriere. 
Beide bleiben dem Sport 
allerdings auf unter-
schiedliche Weise erhal-
ten.

Eine der vielen 
schönen Er-
innerungen 
im deutschen 
Nationaldress: 
Stolz präsentie-
ren die beiden 
JCZ-Judoka 
Jasmin Grabow-
ski und Martyna 
Trajdos in Tokio 
ihre olympische 
Bronzemedaille. 
Nach dem frü-
hen Aus in den 
jeweiligen Ein-
zel-Wettbewer-
ben erkämpften 
sich die beiden 
2021 das Edel-
metall mit dem 
deutschen 
Mixed-Team. 
Jetzt ist für bei-
de Schluss mit 
der international 
erfolgreichen 
Sportlerkarriere.
 FOTO: PRIVAT

„Ich bin unglaublich 
dankbar für die wunder-
volle Zeit die ich erleben 

durfte.“
Jasmin Grabowski 

Judoka des 1. JC Zweibrücken


